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Kg emti feſtgeſtellt, und hat danach der Kandidat der 
De gen den Sieg davon getragen. Der Wahlkreis gehörte 
ele d el Mjhfreifinnigen; am 21. Februar war es den reichs⸗ 
parteien gelungen, den Kandidaten der Reichspartei zur 
Ir en Gründen für ungültig erklärt worden iſt, erreichte 
im dig { genau die Stimmenzahl feines Gegners. Dahinter 
Ay a um einige tauſend Stimmen zurückgeblieben; von 
? dmmt ungefähr die Hälfte auf die Nationalliberalen, 
| ehen Landis lellung im Kreiſe ſchuldig zu fein glaubten, einen 
* ka en Be aufzuſtellen und auf diefen ungefähr 1500 
. in u ella nigt haben. Man wird den Reſt des Ausfalls 
f dp ken haben, daß Mancher, im Zweifel darüber, wel: 
EN nit beiden reichstrtuen Kandidaten er wählen ſollte, 
ö men Wa „tim hat; hauptſächlich aber werden ſich die 
f iin Aufgaben des Stimmens überhaupt enthalten, da fie die 
min 9 ꝗ hiebe⸗ die im Februar und März alle Welt an die 
ö rein nig unter Dach und Fach ſehen. Es war von 
darauf zu rechnen geweſen, daß die reichstreuen 
6, wo aber dieſelbe Stimmenzahl erreichen würden wie 
tagte . um Sicherheit und Würde des Vaterlandes 

Daun. ſich fonft von der Politit abkehren. 
diegm 1 vfteifinnigen haben keine Stimme verloren. Sie 
gr eint en ganzen Druck ihres vorzüglichen Wahlapparates 
lin — Punkt wirken laſſen können: ſie haben z. B. 
len . bewährte Wanderredner kommen laſſen, die dem 
. dr tagtäglich den Wahlkatechismus der Freifinnigen 
den Agi haben: dieſe Einpeitſcher im Verein mit den 
Wan eh rang haben jedenfalls auch den letzten Mann ins 
A nd das Reſultat iſt, daß dieſe Partei nichts ein⸗ 
er ſie hat, fo viel man bis jetzt überſehen kann, 
Der Fremen; und darin liegt die Bedeutung dieſer 
regnet einn hatte laut prophezeit und hatte aufrichtig 
it, di 8 daß die Maßnahmen der jıgigen Reichstags 
derjeni teuern, die von ihr bewilligt worden ſind, den 
dr di gen Partei wieder in die Arme treiben müßten, 
N leicdetheit und die großen ſozialen Aufgaben des 
c 00 ſind, billiges Regiment wenigſtens verſprechen 
Ahe, Der o geſchihen, fo wäre nichts daran wunderbar 
lie, ülnweis auf den Steuerzettel macht jedermann 
fangen um ſo wichtiger iſt es, daß ſelbſt d ieſes Mittel 
Nonnen dat: der Freiſinn hat damit keine neuen Stim⸗ 
155 die Wähler, die ſich diesmal der Stimme ent⸗ 
„gen nach dem juriſtiſchen Grundſatz „Wer ſchweigt, 


K Richter und Genoſſen das zweifelhafte Glück 
ſofern iſt bie warten. 
die Wahl in Merſeburg⸗Querfurt ein wichtiges 


Nor, Tolitiſche Tagesschau. 
ie Moch 97 alan beſpricht im An⸗ 
eh, da Hit, daß Fürſt Bis marck das preu⸗ 
1 hr, die So Minifterium niederzulegen 
5 1 Hm, tellung des Fürſten Bismarck zum Handels⸗ 


. aß 15 Nachricht richtig iſt, geht daraus nicht hei vor, 
dag Nabels fie richtig iſt, nicht Oberbürger meiſter Dr. 


meine geit Staats miniſter v. Bötticher. Die „Nord⸗ 


eitung“ ſagt: „Die Kumulirung des preu- 


bringen, und bei der Stichwahl ſelbſt, die nachher | 


ſie ſich nicht bedrückt fühlen, und daß fie am 


5 5 Ku Innern minifterium übernehmen wird, fondern Staates . 
ge 


preußiſchen betreffenden Miniſteriums geführt, und um dieſe ab⸗ 


(zuſchneiden und ihre Wiederkehr zu verhindern, übernahm der 
Reichskanzler perſönlich das preußiſche Handelsminiſterium, und 


damit ſowohl den preußiſchen wie den Reichstitel zur Leitung der 


gemeinſamen Handelspolitik. Letztere gehört im Reichs dienſte zum 
Reſſort des Reichsamtes des Innern, und entſpricht es formal 
der Reichsverfaſſung und ſachlich den preußiſchen Handelsinter⸗ 
eſſen, wenn die reichsgeſetzliche Vertretung des Reichskanzlers im 
Bereiche des Reichsamtes des Innern durch eine kollegiale Ver⸗ 
tretung des Staatsminiſters von Bötticher im preußiſchen Han- 
delsminiſterium vervollſtändigt und dadurch einheitliche Behand⸗ 
lung der politiſchen Aufgaben ermöglicht wird. Wenn die Formen 
jeder Zeit dem ſachlichen Bedürfniß entſprächen, ſo würde das 
preußiſche Handels miniſterium mit dem Reichsamt des Innern 
auch formell überhaupt längſt verſchmolzen ſein.“ 
Gegenüber der Behauptung, daß die Angriffe 
ruſſiſchen Staatskredit nur ein Manöver ſeien, bezwickend, Ruß⸗ 
land zu einer Erneuerung des Dreikaiſerbünd⸗ 


auf den 


niſſes zu bewegen, glaubt die „Kreuzzeitung“ gan; genau zu 


Seite durchaus nicht mehr vorhanden iſt. Dasſelbe Blatt erklärt 
ferner, das am Horizonte keines einzigen Landes das Gewitter 
eines Staatsbankerottes in dem Maße drohe wie von der Newa 
her. Der „Kreuzzeitung“ zufolge hat ſich der deutſche Markt be⸗ 
reits um 80 Millionen der höchſt bedenklichen ruſſiſchen Werthe 
erleichtert. 


Zur Reichstagswahl in Straßburg veröffent , 


licht das Elſäſſer Journal nachſtehendes Schreiben: Eine Gruppe 


von Wählern, die früher zum Komitee Kablé gehörten, iſt der 


Anſicht, daß die Wahl, wie ſie auch ausfallen möge, nichts an 
der am 21. Februar einſtimmig ausgeſprochenen Geſinnung ändern 
wird. Eine Wahl kann nur dann ein wahres Bild der öffent⸗ 
lichen Meinung wiedergeben, wenn ſie bei völliger Sicherheit der 
Bürger, die ihren Anfichten Ausdruck geben, vorgenommen werden 
kann. Die anormale Lage dieſes Landes, die Verſchärfung des 
Ausnahmezuſtandes, worin es ſich befindet, laſſen nach unſerer 
Anſicht unſere Betheiligung an der bevorſtehenden Wahl nicht zu. 
Das ehemalige Komitee Kabls ſtellt daher diesmal keinen Kandi⸗ 
daten auf, um die Verantwortung für neue ſtrenge Maßregeln, 
die die Bevölkerung treffen würden, nicht zu tragen. Es fordert 
daher ſeine Freunde auf, ſich der Wahl zu enthalten, wenn ſie 


nicht vorziehen, weiße Zettel abzugeben. — Ein Komitee von 


Arbeitern erſucht in der Straßburger Poſt alle Arbeiter für Dr. 


wiſſen, daß ein Bedürfniß zu dieſer Erneuerung auf deutſcher 


Petri zu ſtimmen. 

Die im Malev. J. eröffneten Königliche Webeſchule 
zu Sorau N.⸗L. entwickelt ſich in der allererfreulichſten Weiſe. 
Das junge Inſtitut zählte bei Beginn des zweiten Semeſters be⸗ 


| reits 16 Vollſchüler, 13 Halbſchüler (Nachm.), 30 Halbſchüler 
Um den Beſuch der Schule zu er⸗ 
leichtern und zur Austheilung von Prämien hatte der Herr Han- 


(Abends) und 2 Hoſpitanten. 


delsminiſter im erſten Jahre eine Summe von 1000 Mark, die 


| 
| Stände der Provinz; Brandenburg 500 Mark und ebenſoviel die 
Niederlauſitzer Stände in Lübben zur Verfügung geſtellt. Das 


Lehrerperſonal beſteht aus dem Direktor, einem Zeichenlehrer, 
einem Webemeiſter und für das neue Schuljahr außerdem einem 


Hilfslehrer. Am Schluſſe des Schuljahres fand vom 3. bis 5. 
April d. J. eine Ausſtellung der Schülcrarbeiten, beſtehend in 
gewebten Stoffen, Skizzen und Zeichnungen, ſowie der vielſeitigen 
ſchriftlichen Arbeiten über Geſpinnſte, Bindungs⸗Maſchinenlehre, 
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N) des Wahlreſultat im Reichstags-Wahläreiſe ßiſchen Handels miniſteriums mit dem Reichsamt des Innern ſchinen, über Fachrechnen, Kalkulation und Fabrikbuchführung 
h Merſeb t hatte zur Zeit des Staatsminiſters Hofmann zu Diver- ſtatt. Man darf hoffen, daß die junge Anſtalt ſich gut entwickeln 
br rſeburg-Querfur genzen zwiſchen der Handelspolitik des Reiches und der des und durch planmäßige Ausbildung ihrer Schüler durch Theorie 


und Praxis unſere heimiſche Induſtrie in dem fo kunſtvollen und 
ſchwierigen Fache der Weberei weſentlich unterſtützen wird. 
Dem Berliner Auswärtigen Amte iſt ſeitens der 
f Pforte die Anzeige von der Wahl des Prinzen Ferdi⸗ 
| nand von Koburg zum Fürften von Bulgarien übermittelt 
worden. Es wird beſtätigt, daß die deutſche Regierung ihre Zu⸗ 

ſtimmung von der aller anderen Mächte abhängig machen wird. 
Sie befindet ſich mit dieſer Haltung in Uebereinſtimmung mit den 
Kabinetten von Wien und London. 

Die Times ſchlägt jetzt der Kandidatur des Prinzen 
Ferdinand von Koburg gegenüber einen bedeutend 
kühleren Ton an. Das Blatt ſchreibt: „Es heißt, daß Prinz 

Ferdinand in Bälde St. Petersburg beſuchen wird. Gelingt es 
ihm, den Zaren zu überzeugen, daß er die ruſſiſchen Intereſſen 
zu fördern geneigt iſt, ſo bekommt er vielleicht die Zuſtimmung 
der Mächte zu ſeiner Nomination, aber es wird dann wieder da⸗ 

durch fraglich, ob die Bulgaren ihn noch haben wollen. Er iſt 
vielleicht nicht aus dem Holze, aus dem Helden geſchnitzt werden, 
und nicht ohne Grund mißtraut er ſeiner Fähigkeit, ob er den 
Widerſtand überwinden kann, deſſen Fürſt Alexander nicht Herr 
wurde. Da die Bulgaren ihn wahrſcheinlich als pis aller be» 
| trachten werden, welcher ihnen dienen kann, nachdem fie fi über- 
zeugt haben, daß Fürſt Alexander eine Unmöglichkeit iſt, ſo kann 
man ihn entſchuldigen, wenn er in einer bedingungsloſen Annahme 
| des ihm angebotenen Thrones nicht einmal eine „ſchöne Erinne- 
rung“ zu erblicken im Stande iſt. Wir würden ihn kaum tadeln, 
wenn er eine private Lebensſtellung einem prekären Thron vor⸗ 
zieht, obgleich uns die Enttäuſchung der Bulgaren und das Ver⸗ 
ſchwinden einer Löſung, welche zu Hoffnungen berechtigte, leid 
thäte. Bei ſeinem Charakter handelt er vielleicht weiſe, aber 
ſeine Weisheit iſt nicht diejenige, welche Throne erobert und ſie 
vertheidigt.“ 

Ein Theil der Pariſer Preſſe zürnt der Preſſe des 
Auslandes ob der angeblichen Uebertreibungen der großen Bou⸗ 
langermanifeſtation auf dem Lyoner Bahnhofe in Paris. Na⸗ 
mentlich ſind die betreffenden Pariſer Blätter auf engliſche Zei⸗ 
tungen böſe, welche „mit gewohnheitsmäßiger Perfidie“ verkündet 
hätten, daß Frankreich für ſeine Nachbarn unerträglich geworden 
wäre, ſo daß ſich dieſe in ihrem eigenen Intereſſe fragen müßten, 
ob nicht die Stunde gekommen ſei, der verhängnißvollen Situation 
ein Ende zu machen. Der „Standard“ hatte geſagt, daß, wenn 
ſich England duldſam erweiſen könne, die Sache für Deutſchland, 

als dem nächſten Nachbar Frankreichs, anders liege. „Die 

Deutſchen“, ſo hatte das engliſche Blatt hinzugefügt,, haben durch 

| eine unglückliche Erfahrung gelernt, daß Frankreich durch das 

Geſchrei einer Pariſer Pödelmenge zu plötzlichen Entſchlüſſen gebracht 

und kühnen Abenteuern geſtoßen werden kann. „Siecle“ meint, 
daß ſei nur ein Vorwand für die engliſche Preſſe, um ihrem 
Mißvergnügen darüber Luft zu machen, daß ſich Frankreich den 
engliſchen Abſichten auf Aegypten entgegenſtelle, bedauert aber doch, 
daß Frankreich der fremden Preſſe eine Gelegenheit gegeben habe, 
| die Franzoſen als eine Nation hinzuſtellen, die unfähig ſei, ſich 

ſelbſt zu regieren und die jeden Augenblick bereit ſei, in auswär⸗ 
tigen Verwickelungen ein Mittel gegen innere Konflikte zu ſuchen. 

Bisher iſt in Frankreich jedenfalls von dieſem Mittel Gebrauch 

gemacht worden. Was die Vorgänge auf dem Lyoner Bahnhofe 
in Paris anbetrifft. ſo haben uns dieſelben mit einer beſonderen 

Beſorgniß nicht erfüllen können. Und wenn unſer Verhältniß zu 

Frankreich mit der Zeit wirklich einmal zu unerträglich geworden 

| ift, fo haben derartige Vorkommniſſe nur wenig oder garnichts 


wo ie Novel meiner Fran. 


Papieren eines Lieutenants. 


| in de. Age Day. 
5 tin ortſetzung) 
Nu : Vilnonarin geheirathet“, fiel ich ihr ins Wort, 


ihm 
Sen, ner uhu ein wenig den Sonderling zu ſpielen. Der 
ht w in „rau dagegen — Du verſtehſt ja Spaß, mein 
U boden. Nunſerm Stande müſſen einmal die Dehors ge⸗ 
Ar 0, Saaten ere ſechs Wirthſchaftsgeld — dieſe Poſition 


1 


0 . 

g gau 

4 5 nicht 1 nicht“, flüfterte die kleine Frau, „ich hatte 

Vm ſtrich uu üderſchreiten.“ 

W dn at da wohlwollend über das blaſſe Geſichtchen. 
ahm deine re daß — Dis verftchft ja Spaß, Herzchen 
Naplal ernte Köchin biſt? Dieſe Perſonen verſtehen 

7 ſchlagen. Als ich noch unverheirathet war, 

alg Er Mt. für den Mittagstiid — eine Maſſe 

n 8 beide in einem Tage aufeſſen könnten. Und 

Weibchen e dick und fett dabei.“ 

ſecalne 8 nickte geduldig; im nächſten Vierteljahr 

Fechsfache. ernte Köchin an; ſie vermehrte unſer Deficit 


aren 
Wacklige lt faſt ein Jahr verheirathet. Ich dachte viel 


“ 


5 ew meines Bruders und war fortwährend in 
ces mit ar damals gerade ein neues Couplet in der 


en Worten begann: 
Rack der Menſch ohne Geld 
mt mir vor in der Welt“ — 


| 
j | 
ed 


er z, rehor 
dan der Care leierten es Tag über auf den Straßen, die 
der antants variirten es ins Unendliche, und 
let beneide parodirte es mein Freund Hünerbein. 
eit ete mich zu ganz unſinnigen Gel daus gaben; 


ſobald die ominöſe Melodie ertönte, fühlte ich mich geſtachelt, den 
Cröſus zu ſpielen. 

An unſerm Hochzeitstage fand im Caſino eine Dilettanten- 
theateraufführung mit ſich daran ſchließendem Souper ftatt. Emma 
wäre gern zu Hauſe geblieben; ich aber fand, daß für uns kein 
Grund zu Sentimentalitäten vorhanden ſei. Sie ſah an dieſem 

Abend weit weniger hübſch aus als ſonſt; auch das rofengeſtickte 
Kleid wollte mir nicht mehr ganz friſch erſcheinen. Es kam mir 
vor, als ob Freund Hünerbein ſich ihr nur noch aus Mitleid 
widme. 

Zum Unglück fragte bei Tiſch die moquante Schweſter der 
Majorin: „Ei, liebe Frau Lieutenant, woher haben Sie denn 
den prächtigen Stoff bezogen? Ich bin verliebt in dieſe Robe! 
Wie gut ſie ſich trägt! mir iſt, als ſahen wir Sie noch nie in 
einer andern.“ 

„Es iſt meines Mannes Lieblingskleid“, entgegnete Emma 


| 
über Defompofition, mechaniſchen Betrieb mit Vorbereitungsma⸗ 


verlegen. 

Mir ſchwoll die Zornader. „Sekt!“ herrſchte ich dem Auf- 
wärter an. 

„Bleiben wir doch bei der Bowle!“ ſchlug der gutmüthige 


Hünerbein vor. 
Der Vorſchlag erſchien mir auf Schonung meiner Kaſſe be⸗ 
„Sekt her!“ rief ich noch lauter. 


„Es iſt heute unſer Hochzeitstag“, beſchwichtigte Emma den 
verwunderten Premier. 


Ich trank, ich zwang die andern mitzutrinken; in halbem 
Rauſch führte ich endlich mein Weib nach Hauſe zurück. Die 
Kühle der Herbſtnacht brachte mich zur Beſinnung, ohne das 
heftige Zürnen zu mildern, das ich gegen Emma, die Urſache 
aller dieſer Demüthigungen und Verlegenheiten empfand. Warum 
war ſie ſo ſchweigſam? Ich wünſchte lebhaft ſie möchte mir 


dacht. 


Vorwürfe machen, in deren Entgegnung das in mir gährende 
| Gewitter fid) austoben konnte. Aber fie ſprach kein Wort, 

Als wir dann im Wohnzimmer ſtanden, warf ich meine Börſe 
über den Tiſch hin. „Da, kaufe Dir ein neues Geſellſchaftskleid!“ 
und da ſie nichts erwiderte, fragte ich hart: „Nun, was hat die 
Gnädige denn heute? Warum ſprichſt Du nichts?“ 

Da trat ſie dicht an mich heran und ſagte leiſe: „Weil ich 
ſoviel zu denken habe, Fritz. An alles, was Du meinetwegen 
aufgegeben haſt.“ 

Als ich eine Stunde ſpäter mich zur Ruhe begab, lag ſie in 
ihrem Bett, die Hände gefaltet, die Augen geſchloſſen, die Lippen 

leicht zuſammen gepreßt — ein Bild ergebener Ruhe. 

\ Am andern Morgen erwartete ich, daß fie weinen oder 
ſchmollen würde; aber nichts dergleichen trat ein. Im Gegentheil, 
ſie entſchuldigte ſich bei mir. 

„Du wirſt mich für leichtſinnig und oberflächlich halten, 
Fritz, wenn Du meinſt, daß ich noch niemals daran gedacht habe. 
Aber ich habe daran gedacht. Schon ſeit lange, ſeit dem erſten 
Vierteljahr unſerer Verheirathung. Einmal iſt es recht und billig, 
[daß Mann und Frau ſich in die Sorgen des Lebens theilen und 
zweitens haſt Du Alles in die Ehe gebracht, nicht ich. Es hat 
mir bisher nur an Muth gefehlt. Ich wünſchte, es könnte etwas 
anderes ſein, und wenn Du etwas anderes weißt, Fritz, ſo ſage 
es mir.“ 

Erſt allmählich wurde mir klar, was fie meinte. Sie wollte 
arbeiten. Lächerlich! was können Frauen arbeiten? Nähen, 
ſticken, Unterricht ertheilen — die Frau eines Offiziers — 
lächerlich! 

„Siehſt Du, das habe ich mir ſelbſt alles geſagt“, fuhr 
mein kleines Weib ftandhaft fort. „Soviel ich auch dachte, mir 
bleibt keine andere Wahl. Sieh her“ — und fie holte die Jour⸗ 
nalmappe hervor „da, Gräfinnen und Baroneſſen, Prinzeſſinnen 


poſtamts vom 16. d. Mts. werden die Reichspoſtvampfer der 


dazu beigetragen. Was uns die beſtehende Situation nahezu un ⸗ 
erträglich macht, iſt die Verfolgung, welche unſere in Frankreich 
lebenden Landsleute erfahren müſſen, die unabläſſigen Rüſtungen, 
deren Spitze ſich gegen uns richtet und die Agitationen, welche die 
Franzoſen in unſeren Grenzgebieten betreiben und das von Frank⸗ 
reich geübte Spionageſyſtem. 

In Bezug auf die von der ruſſiſchen Regierung in 
Ausſicht genommene neue Anleihe, über die wir bereits vor 
einigen Tagen berichteten, wird jetzt der Kölniſchen Zeitung „von 
der Pariſer Börſe“ gemeldet: „Es iſt ferner geruͤchtsweiſe die 
Rede von Verhandlungen zwiſchen der ruſſiſchen Regierung einer⸗ 
ſeits und dem Kredit Lyonnais und der Banque de Paris ander- 
ſeits, betreffend den Abſchluß einer ruſſiſchen Staatsanleihe von 
500 Mill. Fres. in Gold. Das Haus Rothſchild halte ſich von 
den Verhandlungen noch zurück, aber man glaube, daß es dem | 
Geſchäft nicht lange fern bleiben werde. In jedem Falle hofft | 


man im Kreiſe unſerer Börſenleute auf eine baldige Erneuerung 
des Verſuchs, im freien Verkehr einen großen Markt für die 
ruſſiſchen Staatspapiere zu ſchaffen. Bis jetzt beſteht ein ſolcher 
hier nur dem Namen nach, und die hier verzeichneten Preiſe 
bilden lediglich den Widerhall der Berliner und Londoner Preis⸗ 
feſtſtellungen.“ 

Wie Petersburger Blätter wiſſen wollen, ſtänden 
ſeitens der Regierung Maßregeln bevor, durch welche die Auf⸗ 
nahme von Studenten auf den ruſſiſchen Univerſitäten gewiſſen 
Beſchränkungen unterworfen werden ſoll. Die betreffende für | 


die Petersburger Univerfität bereits ergangene Verordnung ver⸗ 
lange von den neu zu immatrikulirenden Studenten eine Garantie 
ihrer politiſchen Zuverläſſigkeit, ſetze als Norm für die Aufnahme 
jüdiſcher Studenten 3 pCt. feſt und erhöhe die Univerſitätsge⸗ 
bühren, excl. Kollegiengelder, von 5 auf 25 Rubel für das 
Semeſter. 

Mit der heißen Jahreszeit kehren alljährlich in Rußland 
die großen Brände wieder, welche zumeiſt ganze Städte 
oder Stadttheile in Aſche legen. Auch in dieſem Jahre liefern 
die Städte Littauens das größte Kontingent zu den Brandkataſtro⸗ 
phen, die gegenwärtig einen epidemiſchen Charakter zu tragen 
ſcheinen. Es vergeht faſt kein Tag, in welchem nickt Hiobspoſten 
von abgebrannten Städten aus den Gouvernements Minsk, Wilna, 
Witebsk ꝛc. eintreffen mit dem Zuſatze, daß die gewöhnlich mit⸗ 
telloſen Bewohner kaum ihr naktes Leben retten konnten und nun⸗ 
mehr obdach- und brotloe find. Die elende Bauart der littauiſchen 
Städtchen, der abſolute Mangel jeglicher Feuerlöſchapparate, die 
Gleichgiltigkeit der ſtädtiſchen Behörden für das Loos der meiſt 
jüdiſchen und armen Bevölkerung, welche ihrerſeits nichts zum 
Schutze, reſp. zur Verſicherung ihrer Habſeligkeiten unternimmt, 
find die unmittelbare Urſache der verheerenden Wirkungen und 
der Ausbreitung des Feuers auf ganze Stadttheile und Städte. 
In anderen europäiſchen Ländern würde die Regierung Angeſichts 
der periodiſch wiederkehrenden Kataſtrophen die Initiative zur 
Einführung von Vorſichts⸗, Vorbeugungs⸗ und Rettungsmaß⸗ 
regeln ergriffen haben — hier bleiben derartige Ereigniſſe wir⸗ 
kungslos, zumal da die Selbſthilfe der Einwohner in Folge ihrer 
beſchränkten politiſchen Rechte faſt ausgeſchloſſen iſt. In Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt in dieſer Hinſicht ein ungleich größerer Fortſchritt be⸗ 
merkbar, da alle Gouvernements- und viele Kreisſtädte eine gut 
organiſirte, wenn auch nur freiwillige Feuerwehr beſitzen, die ſich 
vortrefflich bewährt. Nebenbei bemerkt, gaben (wie der War⸗ 
ſchauer Korreſpondent der „Poſ. Ztg.“ hervorhebt) die Initiative 
zur Gründung dieſer nützlichen Inſtitutionen die deutſchen Be⸗ 
wohner der weſtlichen Gouvernements, welche jetzt zum Dank für 
ihre Bemühungen um die Entſtehung aus den Feurrwehrverbänden 
ausgeſchloſſen werden. 

Aus Warſch au wird unter dem 17. d. Mts. geſchrieben: 
Die Stadt Siebiez, Gouvernement Witebsk, iſt zur Hälfte abge⸗ 
brannt, 350 Familien, meiſt Israeliten, ſind obdachlos. Die 
Verluſte ſind ſehr groß, mehrere Perſonen ſind verbrannt. 

Wie der „Lodzer Dziennik“ meldet, iſt von der dor- 
tigen Reichsbank⸗Filiale den ausländiſchen Juden der Kredit ent⸗ 
zogen. 


| 
| 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 18. Juli 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat heute Mittag die Inſel | 
Mainau verlaſſen und ſich zunächſt per Dampfer nach Bregenz 
begeben, woſelbſt die Zuſammenkunft mit dem Prinzregenten | 
| 
! 


Luitpold von Bayern erfolgte. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck trifft dem Vernehmen 
nach am 2. Auguſt in Kiſſingen ein. 

— Nach Bekanntmachung des Staatsſekretärs des Reiche: | 


oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Hauptlinie fortan ſowohl auf der 
Ausreiſe, als auf der Heimreiſe auch in Genua anlegen. Im 
1 . 8 RER 
und Königinnen; dies iſt eine Arbeit, die ſtandesgemäß ift.“ 
Jetzt mußte ich lachen. Sie wollte ſchreiben — meine kinviſche, 
unerfahrene Frau! Was in aller Welt? 

„Einen Roman, eine Novelle, gleichviel Etwas, was Geld 
einbringt — o die Schriftſteller werden ſo gut bezahlt!“ 

Als ich Mittags vom Exerciren nach Haufe kam, ſprang ſie 
mir mit glänzenden Augen entgegen. „Schon ſechs Seiten — 
es wird eine Novelle!“ | 

Nun ſchrieb fie täglich — zu jeder freien Stunde. Morgens, 
während ich noch im Bette lag, Tag über, wenn ich meine Re⸗ 
kruten drillte, Abends, während ich in der Kneipe ſaß. „Wirſt 
Du denn niemals müde?“ Nein, ſie wurde nicht müde; das 
waren ihre Finger gewohnt. Wenn ſie an ihrem Schreibtiſch 
ſaß, lachte ſie, weinte ſie, hörte die übrige Welt auf für ſie zu 
exiſtiren. 

Allmählich wurde ich eiferſüchtig auf dieſe Novelle. „Stört 
es dich wenn ich heute Abend zu Hauſe bleibe?“ fragte ich fie. ; 
„Stören ? ach nein! entgegnete fie freundlich. Es war mir eine 
Genugthuung, daß es ſie doch ſtörte. In jeder Viertelſtunde 
wendete ſie ſich um und nickte mir zu, und endlich warf ſie die 
„dumme“ Feder fort und ſetzte ſich zu mir auf das Sopha. 

Von da ab blieb ich häufig zu Haufe, las ihr vor, muſicirte 
mit ihr, alles aus Aerger über die Novelle, die mit Rieſenſchritten 
| 
! 


ihrer Vollendung entgegen ging. Endlich war fie fertig; Emma | 
meldete es mir mit wichtigem Geſichtsausdruck. „Wo ſchicken 
wir fie nun hin?“ Ich verlangte fie zu leſen; doch das ſchlug 
Emma mir rundweg ab. „Siehſt Du“, ſagte fie, „was die 
andern Leute davon halten, das iſt mir gleichgültig. Die ſollen 
mir nur ihr Geld geben. Dir aber ſoll ſie gefallen; daher 
darfſt Du kein Wort von ihr ſehen, ehe fie gedruckt iſt. Thue 
mir die Liebe und ſchicke ſie ungeleſen fort.“ 

Die Wahl des Blattes machte uns einige Schwierigkeiten; 
endlich entſchloß ſich mein Weibchen für die „deutſche Rundſchau“, 


Abends wurde ſie ſehr melancholiſch. 


tiſch; eine ganze Woche wurde ihrer nicht zwiſchen uns erwähnt. 


Weiteren werden die Dampfer der Mittelmeerlinie anſtatt zwiſchen 
Trieſt, Brindiſi und Alexandrien fortan zwiſchen Brindiſi und 
Port Said verkehren. 


— Der Prinz Devawongſe von Siam begiebt ſich heute zur 
Von Eſſen aus 


Befihtigung der Kruppſchen Werke nach Eſſen. 
erfolgt die Weiterreiſe nach London. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die Zeitung: „Der 
Beobachter“ in Leipzig unterdrückt worden. 

Hamburg, 18. Juli. Bei der geſtrigen Ruderregatta erhielt 
bei dem Rennen der vierrudrigen Dollenrennboote den Siegerpreis 
der „Berliner Ruderverein“, bei dem Rennen der achtrudrigen 
Dollenrennboole den Staatspreis der „Berliner Ruderklub“. 

Bremen, 18. Juli. Die Rettungs- Station Ziegenort tele⸗ 
graphirt: Am 17. Juli von dem Kahn des Schiffers Schmidt aus Hin⸗ 
terſee, geſtrandet im Haff, zwei Perſonen gerettet durch das Ret⸗ 
tungsboot der Station Ziegenort. 

Querfurt, 18. Juli. Bei der Neuwahl eines Reichstagsab⸗ 
geordneten für den 7. Merſeburger Wahlkreis wurde nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung Gutsbeſitzer Panſe (dfrſ.) mit 10 073 von 
18 515 abgegebenen Stimmen gewählt. Gutsbeſitzer Neubarth 
(Reichspartei), erhielt 6336, Amtsrichter Pieſchel (natl.) 1346 
und Handels mann Hoffmann (Sozd.) 757 St. 

München, 18. Juli. Der Prinz Regent iſt heute Morgen 
9 Uhr mittels Sonderzuges nach Bregenz abgereiſt, um S. M. 
den Kalfer zu begrüßen. 

Stuttgart, 18. Juli. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ meldet betreffs des Beſuches des Königs und der Königin 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer in Mainau: Nach Empfang und 
herzlickſter Begrüßung zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
den württembergiſchen Majeſtäten fand ein Familiendiner ſtatt, 
an welchem ſämmtliche in Mainau anweſenden höchſten Herr» 
ſchaften theilnahmen. Die Abfahrt des württembergiſchen Königs- 
paares erfolgte um 5 Uhr Nachmittags. 

Weimar, 18. Juli. Die Ernennung Herrn von Bronſarts, 
des Jutendanten der Hofbühne in Hannover, zum General-Inten⸗ 
danten in Weimar wird mit Beſtimmtheit erwartet. 


Ausland. 

Paris, 18. Juli. In dem Departement der unteren Loire 
iſt bei der Nachwahl zur Deputirtenkammer Lareinty (konſ.) ge: 
wählt worden. 

Rom, 18. Juli. 
Parma fand geſtern ein Erdbeben ſtatt. 
dichter Dampf auf. 

Konſtautinopel, 18. Juli. Geſtern wurden in Chio und 
Smyrna leichte, in Rhodus und Creta heftigere Erderſchütterungen 


In Catania, Lecce, Ischia, Livorno nud 
Aus dem Aetna ſteigt 


ver ſpürt. In Rhodus wurden einige Feſtungsmauern und 
Schornſteine geſpalten und in Canea mehrere Häuſer be— 
ſchädigt. 


Provinzial- Nachrichten. 
Schulitz, 16. Juli. (Feuer.) Heute Nachmittag erſcholl plötz⸗ 
lich Feuerlärm. Es war ein Ziegelſchuppen auf dem Rittergute 
Przylubie in Brand gerathen. Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
eilte, 49 Mann ſtark, mit 2 Spritzen und 5 Küwen auf die Brand⸗ 
ſtätte, und ihrem thätigen Eingreifen iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer nicht weiter um ſich griff und daß hauptſächlich der Ringofen 
und der Maſchinenraum mit den werthvollen Maſchinen gerettet 
wurden. Die allgemeine Panik beim Ausbruch des Feuers benutzte 
ein Menſch, um im Herrenhauſe einzubrechen; es gelang ihm auch, 
den Schreibtiſch gewaliſam zu öffnen und eine größere Geldſumme zu 
entwenden; auf ſeiner Flucht wurde er aber durch einen freiwilligen 
Feuerwehrmann feſtgenommen. Wahrſcheinlich hatte der Dieb das 
Feuer angelegt, um den Einbruch zu bewerkſtelligen. (Geſ.) 

Graudenz, 17. Juli. (Ertrunten.) Beim Baden in der Weiche 
ſel ſind am Sonnabend Abend die Schmiedelehrlinge Karl Schmi⸗ 
lewski und Eduard Panke ertrunken. 

Graudenz, 18. Juli. (Einer ſchweren Gefahr) find geſtern 
Mittag die Paſſagiere des Laskowitzer Zuges glücklich entgangen. 
Die mit dem Anſtreichen der Brücke beſchäftigten Maler hatten es 
am Sonnabend vergeſſen, die geöffneten Verſchlußhaken der maſſiv 
elfernen, im Kriegsfalle das Geleiſe ſperrenden, mit Schießſcharten 
verſehenen Vertheidigungsthür an dem Blockhauſe am weſtlichen Ende 
der Eiſenbahnbrücke wieder einzuhängen, und der dienſtthuende Brücken⸗ 
wärter hatte davon nichts bemerkt. Die geſtrigen kurzen Früh⸗ und 
Vormittagszüge fuhren ohne Behinderung auf die Brücke. Als aber 
der ſehr lange und ſchwer beladene Mittagszug von Laskowltz einfuhr, 
kam die auf eiſernen Rädchen leicht über eine Elſenunterlage rollende 
Verſchlußthür, wohl in Folge der ſtarken Erſchütterung, in Bewegung. 
Die Maſchine und der größte Theil der Waggons kamen glücklich 
vorbei, die letzten Wagen aber ſtleßen mit der Thür zuſammen, fo 
daß ſie zum Theil zertrümmert wurden. Zum Glück ſpraug keiner 
der Wagen aus den Schienen, ſonſt wäre das Unglück unabſehbar 


„Sie iſt unſer vornehmſtes Blatt“, ſagte fie, „und Herr Roden— 
berg iſt mir einmal ſympathiſch.“ Ich ſelber war glücklich, das 
ärgerliche Ding aus dem Hauſe zu haben und hoffte, daß Emma's 
Gedanken ſich nun wieder, wie ich es gewohnt war, ausſchließlich 


‚ anf mich concentriren würden. 


Doch da hatte ich mich verrechnet. Am Morgen nach der 


| 
Abſendung des Manuffripts war fie unruhig am Frühſtückstiſch 
und blickte wiederholt nach der Uhr. | 


„Jitzt iſt fie eingetroffen“, 
rief fie plötzlich. „Ob Herr Rodenberg fie wohl heute noch lieſt?“ 
Zwei Tage ſpäter begann ſie auf Antwort zu warten. Stunden 
lang ſaß ſie am Fenſter und blickte hinaus, bis der Briefträger 
erſchien. „Wie langſam er geht! Wie ſchwatzhaft er iſt! Findeſt 
Du nicht, daß er ſehr alt geworden iſt, Fritz? Das iſt ein 
Poſten für jüngere Leute!“ Wenn wir ausgingen, zögerte ſie, 
trat noch einmal an jenes Fenſter heran, guckte in den Brief⸗ 
kaſten im Flur; unterwegs war ſie zerſtreut, beſchleunigte die 
Rückkehr, lief endlich athemlos die Treppe hinauf, um an dem 
gelben Blechkaſten ſtehen zu bleiben, ihn zu ſchütteln, zu begucken 
und mir endlich niedergeſchlagen in das Zimmer zu folgen. 
„Mein Gott, Fritz, ein 
Brief! Ein ſo einziges Stückchen Papier — meilenweit läuft es 
in der Welt umher! Es wäre merkwürdig, wenn ſie alle an⸗ 
kommen ſollten. Und an manchem hängt doch ein ganzes Lebens⸗ 
lück.“ 

a Endlich kam eine Antwort; man fandte uns das Manuffript 
mit verbindlichem Danke zurück, da es für die „Rundſchau“ leider 
nicht brauchbar ſei. Emma verſchloß ihre Novelle im Schreib- 


— — — ———— —m[— en 


Dann fand ich ſie einmal mit kritiſchen Geſichtchen über den 
„Ferien in England“ ſitzen, die ſie beſonders ſchätzte. „Du“, 
fragte ſie aufblickend, „ob Herr Rodenberg nicht doch ein wenig 
ſo etwas wie ein Pedant iſt?“ N 
(Schluß folgt.) 


N 


geworden. So aber kamen die Paſſaglere ohne Beſche 
da ſie zum Glück auf derjenigen Seite des Wagens ſaßen 
mit der Thür in Berührung kam und daher nicht zerkeim 
Ihr Schrecken war natürlich gewaltig. Die ſtarke Eiſe 
durch den Zuſammenprall umgebrochen und wie ein Karten cn 
bogen, die getroffenen Wagentheile in Splitter geriſſen. “ 
ſuchung über den bedauerlichen Vorfall iſt bereits einge, , 


u wu 
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Bahnhof Mlecewo Kreis Stuhm, 17. Juli. (Ertl . 
19 Jahre alte Sohn des Bahnwärters Kraft aus Dt 1 
Marienburg ein Handwerk erlernte, iſt geſtern im 1 5 
Marienburg beim Baden ertrunken. pub 

Deutſch⸗Krone, 18. Juli. (Von der Bauſchule. 6 f 
In der Bauſchule begannen heute die ſchriftlichen Arbeiten Abe 7 
prüfung; es betheiligten ſich 10 Meiſterkandidaten an dal , 
Einen Selbſtmörder ſoll man heute Morgen im Klotzow, hr . % 
der dicken Eiche gefunden haben. Dem Gerüchte ul 5 
fremder Eiſenbahnarbeiter ſich dort erhängt. (Di. 


Marienburg, 17. Juli. (Ertrunken. Beſitzwechſel.) 1 % 
ertrank in der Nogat unweit der Eiſenbahnbrücke der en # 
ling Jakob Kraft. Da ſich der Betreffende nicht welt ame 
dieſer Stelle nur flachen Strom hineingewagt hatte und au 1 10 
Schwimmens kundig war, ſo läßt ſich nur annehmen, 

irgend einen Krampfanfall im Waſſer überraſcht worden 
etwa 4 kulm. Hufen große Beſitzung des Gutsbeſitzers 
mann Looſendorf iſt für den Preis von 103 500 Mat 
Robert Lietz⸗Lindenau verkauft worden. 


„ 
Elbing, 17. Juli. (Begnadigung.) Am 1 5 75 
wurde vom hieſigen Schwurgericht die 26jährige Will pe 
Samletzki aus Parpahren (Kreis Stubm) wegen Gatten gl 
Tode verurtbeilt. Das Urthell iſt kürzlich vom Kaiser IM eu! 
liche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden, zu deren wordel * 
Veruriheilte jetzt in die Strafanſtalt zu Fordon abgeführt .. 


Dirſchau, 16. Juli. ( Verbandstag.) Zu dem dae 
25. d. hier tagenden Verbandstag weſtpreußiſcher Schuh gen 10 
find nun auch die Vorſtände ſämmtlicher hieſiger Jann K 
laden worden. Nach einer dem Vorſtande zugegamgent 1 
werden ſeltens der Behörden Hr. Landrath Döhn und If 
des Hrn. Regierungspräſidenten zu Danzig Hr. Reh 
v. Noſtiz den Verhandlungen beiwohnen. (a 

Dirſchau, 16. Juli. (Ertrunken.) Im Gr. 3 Bor 
find geftern zwei Arbeiter, Kirfchtowsty und Kordetzlt } 
ertrunten. nt 

Berent, 17. Jull. (Ertrunken.) Geſtern früh Ce 
10 jährige einzige Sohn des hieſigen praktiſchen Arztes Beſug . 
beim Baden auf dem Gut Sobonſch, wo derſelbe zum , 
Verwandten weilte. Ferner ertrank geſtern auf dem 
Gut Ludwigsluſt der dortige Hofmeiſter in einer Torf M 
ſelbe ſchickte, als die Mittagspauſe eintrat, die Arbeiter zu n N 
eſſen nach Haufe und blieb allein zurück, um zu baden“ fol 1 
Waſſer des Torfbruchs nicht ſo tief war, um darin 10 vibe, N 
können, nimmt man an, daß den erhitzten Mann der SH 1 
des Badens getroffen hat. 0 
| Carthaus, 16. Juli. (Ertrunken. Zur Auſtetelund a 
' heit.) Geſtern ertrank beim Baden im Seereſener lech „ 
des Beſitzers Serkowsk aus Seereſen. — Das dem Mae 
| Profeſſor Schröder gehörige Gut Kobiffan iſt von der “ 
| 
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„ 
kommiſſion zum Zwecke der Pareellirung erworben worden 
blicklich herrſcht hier unter den Menſchen elne eigematt 
Die Zunge bedeckt ſich, nachdem Entzündung voran 
großen und kleinen Bläschen, welche viele Samer nel 
Der Kehlkopf wird angegriffen, die Drüſen beginnen zu figfelt 
der Körper mattet unter ſtarker Hitze und Appetitlel 
ändert ſich der Zuſtand erſt im Laufe von 8—10 Tag 

iſt ein bösartiger Ausgang nicht zu verzeichnen geweſen. heute, 


Rehhof, 16. Jull. (Geſtern paſſirte eine öh gene 
bande) die hieſige Ortſchaft. Durch das aufdringliche öble 1 
| Geſellſchaft ſah ſich Mancher genöthigt, derſelben dle due. j 
ſamkeit zu ſchenken, um vor Nachtheilen bewahrt zu bie jet von 

Aus Oſtpreußſen, 17. Jull. (In dem hoben 1 Nagl, 
Jahren) ſtarb vor Kurzem zu Giewerlanten im Kt 0 1 
Ortsarme Jouns Seblenowiez. Im Jahre 1807 war tome! 
8 a in der ruſſiſchen Armee nach Preußen 90 N 
deſertirt. al 
Oſterode, 16. Jull. (Des Mordes an der dice oc, 

dringend verdächtig) iſt der Arbelter R. verhaftet wor? oll W 3 
hat zwar bis jetzt die That nicht eingeſtanden, do % Ihe, 
laſtungs matertal ſchon jetzt erdrückend fein. st 


Königsberg, 17. Juli. Wie dle „K. H. Z. 
| figen Provinzialbehörde zur Zeit noch keine Nachricht 

| der Kaiſer das ihm von der Provinz angebotene dolle 0 

E Heute iſt von den zu königlichen Gemächern umgef nac 

! Regterungsgefhäftszimmern des kgl. Schloſſes die Lag e 

für die Domeſtiken beſtimmte Parterreetage, en 1 Tr 
worden. — Die Königin von Grlechenland fuhr geſte 1 
hier durch nach Petersburg. 9 
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er Nu. 
Inowrazlaw, 15. Juli. (Romuunalfeuerpflidt , ” 
Die Reglerung hatte die ſtädtiſche Verwaltung aufgel® R b 
längeren Jahren gefaßten Beſchluß, nach welchem de 
hiefigen Gemeinde von der Entrichtung der Kommi 
ſein ſollte, aufzuheben und den Rabbiner wie jeden | 
der Stadt zur Zahlung der Abgaben heranzuziehen, den au u: 
Städteordnung nur Geiſtliche und Elementarlehrer 5 . 4 N. 
ſteuern befreit fein ſollten, der Rabbiner jedoch n haben 01 ul, un 
Geſetzes „Geiſtlicher“ ſei. Wie der „Gef.“ malt mi hi 
verordneten indeſſen beſchloſſen, dem Antrage der Regle zone" 1 
zugeben, vielmehr den Rabbiner nach wie vor von ft I, 
zu befreien. (1) 6b 90 
Juowrazlaw, 18. Juli. (Ueberfahren.) Der Rachel 
des Gärtners B. in der Kirchhoſſtraße wurde get ed ſoſor 
einem Wagen ſo unglücklich überfahren, daß ein chllgt, 
Die Mutter des Knaben hatte ihn kurz vorher gez (6 ein 4 
an einen vorüberfahrenden Wagen angehängt batte, fe 
wieder vorbeifuhr, that er daſſelbe. Wahrſchelullc Tod 
Fuße einem Rade zu nahe gekommen und hat ſich 
gezogen. 


leur, in Vernehmen nach wird der Danziger Architekten⸗ und 
aa Mlfttomeg N am 21. und 22. d. Mis. eine Bereifung des 

1 des a der ruſſiſchen Grenze bis nach Danzig unter 
us 655 anigl. Strombaudirektors Herrn Kozlowski unter⸗ 


h 1 8 dieſer Gelegenheit auch unſerer alt- ehrwürdigen Stadt 
l ldd fie 
1 den 


1 
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00 euch abſtatten. Wie dies nicht anders zu erwarten 
N ledenfalls die Aufmerkſamkeit der Herren hier haupt⸗ 
dann auch das Ingenieurfach ſchlagenden Bauten zuwenden und 
pn Belkfeinron Beſichtigung der äußerſt intereſſanten, und am 
af rome ihres Gleichen ſuchenden Hellingsanlage beim 

u, der Maſtenkrähne und Bojen, des Sturmwarnungs⸗ 


) lie 
„ ee 
un de 


ganz b g . 
Hagen Ai h eſonders der höchſt merkwürdigen Straßen und 


der Eiſtubahnbrücke geplant fein. Was die letz⸗ 
8 
Ungsterr trifft, fo können wir nur bedauern, daß die das 
Tale n nach der Weichſel zu abſchließende Mauer noch 
rund dll ſt, da fie allein für das Ganze einen würdigen 
n eigen und die Anlagen, welche den vollen Scharſſinn der 
% Zrugni achmänner herausgefordert haben, und ein gläns 
10 * ablegen von dem hohen Stande der heutigen, auch 
al "ie en elnftierigteiten ſpielend beſiegenden Technik, dem 
0. n auch een verſtändlich machen wird. 
a I hr 10 nicht M er Architekt wird die bier zugebrachten Stunden 
50 iu dle fie noch = verlorenen rechnen. Wer unſere Stadt gekannt 
f der or wenigen Jahren ausſah, wird jetzt mit Staunen 
a Mg. a Zeit ftattgehabten Umwälzungen betrachten. Wo 
nd in zu ® und tiefe Gräben beſtimmt waren, die Feſtung 
| brochen chirmen, wo lautloſe Stille herrſchte, nur ab und zu 


K* 


N 


* der > einem ſcharfen Kommando oder dem monotonen 
un A wege — da erdlickt man jetzt eine weite Fläche, auf der 
* N Mint De herrſch. Ja den fröhlichen Geſang der Erd⸗ 
17 auchzen des melodiſche Ruf des Maurers nach Kalk, miſcht ſich 
bn alt Laſtf immermanns, und weit und breit find die Straßen 
he Materia werken, welche beftrebt find, das zum Bauen er⸗ 


int U hera 

ih, N 00 lange rag Kann es bei einer foldy regen 
unn un, Vahubofg sah ſchönſten Stadtiheile verwandelt hat? Das 
., hohe SH äude verſpricht in feiner reizvollen Grupplrung, 
je if, eine Bi eit am Beſten vom Leibitſcher Thor aus zu wür⸗ 
„ban fig erde der ganzen Stadt zu werden. Weiter hinten 
a0 


i ee zen, in den edelſten Formen italieuiſcher Früh'⸗ | 


Mn A bebhaft zen Prachtbauten der Fortifikation, deren köstliche 
n die goldig ſchimmernden Marmordenkmäler des 
1 de t MR unert. Neue Lazareihbauten ſchießen blutigroth aus 

Ae demahnt wie Pilze über Nacht und unſer Juwel, die Jakobs⸗ 

A au, hrer neuen weißen Mauer an eine ehrwürdige 

1 7 Bändern geſchmückt, in überſprudeluder Lebens⸗ 

Nag dot aß ſie es der Jugend noch immer gleich thun kann. 
il geſcha reine und ungetrübte Daſeinsfreude kann diefes herr» 
10 in, en baben und hier ſieht man wieder einmal fo recht, 
lum unſeren N es noch Genies glebt, welche ſich über die ver⸗ 
Un en ebene tkagsarchitekten aber noch immer als Richtſchnur 
aan aba ien mit keckem Uebermuth und im Bewußtſein 
n ar Men "eh Kraft hinwegſetzen. Wohl werden fie freien, 
„ A der Johanne, wie ſie auch ſchon dem unbekannten Reſtau⸗ 
vu u ae feinen Ruhm nicht gegönnt haben. Aber 
7 Ten Kün 1 


endlich verſtummen, und die dankbare Nachwelt 
berfon die ihnen von der Mitwelt vorentbaltene An⸗ 
anhel agen, während jene Schreier der wohlverdienten 
dern ekmfallen. 
a Drtepen ı U welter! Ueberall ſieht man neues Leben aus den 
In, ages le manchen unferer Mitbürger beſchleicht nicht 
N uber fi fühl, wenn er dort, wo einſt das trauliche Brom⸗ 
I) und wo fein Fuß gewohnheits gemäß über die zur 
rückengeländers, aber zum Kummer der Unfall⸗ 
rachten Elſenſtreben ſtolperte, jetzt einſame Schwäne 
f gedämmen über die verlorene Herrlichkeit trauern 
e Holhbelande wird es noch dauern, bis auch der kunſtvoll 
dem ag dor dem Thore verſchwunden fein wird? Aber 
und Ügeifte folgen; Stillſtand würde bei uns Rück⸗ 
Auen 0 3 wollen hoffen, daß unſere Gäſte die Ueber⸗ 
Au often 0 N tragen werden, daß auch wir, die Ploniere des 
* Wirte f der einmal beiretenen Bahn des Erkenntniffes 
N die Fah reiten, daß wir vertrauensvoll in die Zukunft 
5 — der Wiſſenſchaft hoch zu halten wiſſen. 


| 
K Lolales. | 
Ron Thorn den 19. Juli 1887. 
ld er vativer 8 
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erein.) In der geſtrigen 
et beſchloſſen, das diesjährige Sommerfeſt, RL 
N g euerwerk und Tanz, am Sonntag den 7. Auguſt 
celle des Mocker abzuhalten. Die Concertmuſik wird 
N 1. Jufanterie-Regiments ausgeführt werden. 
tonfetenz.) Am Sonnabend, den 23. 
* , Gr acienwerder eine Konferenz der Herren Lond⸗ 
die Ben» Strasburg und Thorn ſtatt. Es han⸗ 
„us Anla ſtelung der Grundsätze, nach denen das Krels⸗ 
(€ der bevorſtehenden Kreiötheilung vertheilt wer⸗ 
N enn 
1 Rn höheren 1 Inftern ß.) Es iſt vorauszuſetzen, daß die 
en Onne unterrichte » Anftalten das ſeltene Naturereigniß 
h mud ald, dann faſterniß, wie ſolche am 19. Auguſt d. Js. 
r den Zuſan benutzen werden, ihre Schüler über die Ur⸗ 
* Wien ang des Näheren zu belehren. Von der 
en deg HR behandelnden Schrift des Dr. Zenker er⸗ 


S 
D 


S 
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8 ag, Faches, daß ſie mit wiſſenſchaf tlicher Beherr⸗ 
t a wein Verſtändlichkeit verbindet. Der Herr | 
eine | 


1 größere Anzahl von Exemplaren der⸗ 
BR 57 zugehen 155 Königlichen Provinzial ⸗Schulkollegien mit 
LA ir zuzu allaſſen, jeder der hoheren Lehranſtalten 1 Exem⸗ 
x uterwei * damit es als Leitfaden für die den Schiller 
We bebiegeung benutzt werden kaun. Das betr. Exemplar 
lothek 
om zu 


fand eis Die geſtrige Abſchieds⸗ 
| 


d d 


0 
1 faft ausverkauftem Haufe Kart und können wir 
2 ublitums den Beweis der Sympathien finden, 
u adlel. Ensemble bei feinem wiederholten Beſuche 
Dabren gewußt. Das Spiel ſelbſt war wiederum 
al, Die Novität „Die Neuvermählten“ 
amen eines Luftfpield wohl nur auf Rech⸗ 
Ron Teiln ühnengeſchmacks, wir würden es eher eln 
af Ni 3 da in dieſem Stücke eher Charac- 
1 — Sn die ganze Handlung gehende Zug ift. 


geben trifft, fo wurde die Laura von Frl. Schüle | 
ten, Die 1 den Apel ſuchte Herr Brandt nach Kräften 
ugſtlichen Eltern ſtellten Herr Werbke und 


bis ſich das geſammte Erwelterungs⸗ 


namentlich das ſchnelle und ſcharfe Umbiegen an den Straßenecken 


ſichte zu. 


Judenthum zu ſchützen, damit derjenige, welcher die Arbeit thue, auch 


Verſammlung erklärt hiermit ausdrücklich, daß die antiſemitiſche Bes 


an dein Ausbau der Sozlalreform auf Grund der Kaiferl, Botſchaft 
Wenn geſunde ſoziale Zuſtände herrſchten, werde das Judenthum feine 


Frl. Wenck ſehr fein dar. Die ſchwierigſte Parthie des ganzen zwei⸗ 
aktigen Stückes lag in den Händen des Frl. Bensberg, welche in der 
Rolle der Mathilde ein Pendant zu ihrer Deniſe mit der an der 
jungen Künſtlerin ſo oft bemerkten Meiſterſchaft gab. Gleich voll⸗ 
kommen gab ſie in Emil Pohl's luſtigem Einakter „Die Schulreiterin“ 
die Baroneſſe Nietoch wieder, und hatte hierbei in Herrn Mauthner 
als Engelhard einen würdigen Partner. Leider hat nun mit dem 
geſtrigen Abend der Kunſtgenuß, den uns die Berliner Schauſpieler 
eine kurze Reihe von Abenden hindurch bereiteten, fein Ende erreicht; 
außer dem Genuß, welchen uns die Vorſtellungen bereiteten, haben wir 
das freudige Reſultat zu verzeichnen, daß der dem Thorner Theater- 
publikum gemachte Vorwurf der Intereſſeloſigkeit auf das Eclatan- 
teſte durch den Beſuch widerlegt und der Beweis beigebracht iſt, daß 
das Gute und Edle auch auf dem Gebiete der Kunſt in Thorn ſtets 
Anerkennung und Würdigung finden wird. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkt) wurde 
eine Preisſteigerung in Gemüſe bemerkt, alte Kartoffeln waren nicht 
vorhanden, die neuen waren gegen die früheren Markipreiſe etwas im 
Preiſe geſtiegen, für Butter, Eier, Federvieh und Fiſche wurden die 
Preiſe des letzten Wochenmarktes gezahlt. Im einzelnen ſtellten ſich 
die Preiſe folgendermaßen: Butter 70—90 Pf. pro Pfd., Eier 50 
Pf. die Mandel, Enten 1,30—2,00 Mk. das Paar, Hühner alte 
2,00 Mk., junge 70—90 Pf. das Paar, Tauben 60 Pf. das Paar, 
Kartoffeln friſche 5 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 20 30 Pf. pro 
Mandel, Mohrrüben 4 Bund 10 Pf., Schoten 10 Pf. pro 
Pfd., Gurken 10—40Pf. pro Stück, Zwiebeln 3 Bund 10 Pf., 
Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Erdbeeren 20 Pf. das Maaß, 
Blaubeeren 10 Pf. pro Maaſt, Praſſeln 45 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 25 Pf. pro 2 Pfd., Stachelbeeren 25 Pf. pro 2 Pfd., 
Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20 Pf. pro Pfd., Pilze 
5 Pf. pro Schüſſelchen; Fiſche pro Pfd: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 
18 Schleie 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſe 50 Pf., Aal 
1 Mk. 


ausbeutende Macht von ſelbſt verlieren. 
die Unterſtützung der ſpezifiſch antiſemitiſchen Partei und Preſſe, da 
die konſervatlben Parteien das Programm der Antiſemiten nicht voll 


Redner empfiehlt ſchließlich 


vertreten. Herr Cunow gab dagegen der Hoffnung Ausdruck, daß 
man auch die konſervativen Volksvertreter zur Aktion werde bringen 
können, wenn man ihnen nur reichliches Material liefere. Nach 
einigen Auseinanderſetzungen über das Verhältniß des D. A. B. 
zur chriſtlich⸗ſozlalen Partei wurde die Berfammlung gegen 11 Uhr 
geſchloſſen. 


Eingeſandt. 

Biſchofswerder. Neben der jetzt 6 klaſſigen Stadiſchule 
beſteht hierorts ſeit langer Zeit eine ſogenannte Familienſchule. 
Früher war dies ein Privatunternehmen der verſchiedenſten Lehre 
rinnen, die wir hier haben kommen und gehen ſehen. Die letzte 
Vorſteheriu, Fräuleln Wohlfromm, hielt ſich hier 8 Jahre und 
ging unlängft an die hiefige Stadiſchule, weil fie an dem Beſtehen 
der Privaiſchule zweifelte. Da einige Familien ihre Kinder aber nicht 


ä—— h —— 


wählten ein Kuratorium, beſtehend aus den Herren Volksanwalt Leo 
Kollpack, Pfarrer Stange und W. Lösdau. Sie ſtellten zwei Lehre⸗ 
rinnen an und ſetzten denſelben ein Gehalt von zuſammen 1550 Mt, 
aus. Die betreffenden Familienvorſtände mußten ſich verpflichten, 
monatlich pro Kind 5 Mk. und den einmonatlichen Beitrag noch extra 
zu zahlen. Hierdurch ſollten die geſammten Ausgaben beftritten 
werden. Da aber die Schülerzahl im ſteten Sinken war, ſo wandte 
ſich das Kuratorium an die Königl. Regierung um eine Beihilfe für 
dieſes Unternehmen. So wie wir heute hören, iſt das Geſuch mit 
beſtem Erfolg gekrönt worden. Die hohe Behörde hat zur fraglichen 
Schule einen jährlichen Zuſchuß von 800 Mk. vorläufig auf 3 Jahre 
gewährt. Augenblicklich wird die Schule beſucht von 17 chriſtlichen 
und 12 jüdiſchen Knaben und Mädchen. Bemerkt ſei noch, daß 
6 chriſtliche Kinder davon Bıfigern der Umgegend angehören. X. 


5 Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juli. Der „Börſenkourier“ will wiſſen, der 
ruſſiſche Botſchafter Schuwalow unterbreche ſeinen Urlaub und 
kehre heute Abend nach Berlin zurück, um ſich nach Varzin zu 
begeben, angeblich wegen der offiziöſen Anfeindung der ruſſiſchen 
Werthe. Daſſelbe Blatt erzählt ferner, daß im Herbſt anläßlich 
der Kaiſer⸗ Manöver eine Entrevue zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm 
und dem Zaren Alexander in Danzig ſtattfinden ſolle. 

— Dem „Tagebl.“ wird aus Bromberg geſchrieben, daß 
die Wahl des Landſchaftsraths Franke⸗Gondec; zum Direktor der 
weſtpreußiſchen Landſchafts direktion nicht beſtätigt ſei. 


. veranmorffih: Wat 
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— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
7 fette Schweine aufgetrieben, bezahlt wurde 30—32 Mk. pro 50 
Kilo Lebendgewicht. 

— (Der Gänſehandel) beginnt in dieſem Jahre 
ziemlich früh, da vorgeftern ſchon der erſte Transport aus Polen hier 
durchkam. 


— (Das ſchnelle Fahren in den Straßen) und 


haben wir vor noch nicht langer Zeit an dieſer Stelle gerügt. Ein 
Unfall, der heute Vormittag durch Nichtbeachtung dieſer auch durch 
Polizei » Verordnung auempfohlenen Vorſchrift ſich ereignete, dürfte 
den Führern der Fuhrwerke eine Mahnung zur Vorſicht ſein. 
Heute Vormittag bog ein Fuhrwerk im ſcharfen Trabe aus der Breiten⸗ 
ſtraße in die Baderſtraße ein, hierbei wurde an der Ecke in der letzteren 
eine Frau, die nicht ſchnell genug bei Seite ſpringen konnte, von den 
Pferden zu Boden geriſſen und zog ſich hlerbel Verletzungen im Ge⸗ 
Der Führer des betr. Fuhrwerks iſt ermittelt und wird 
gegen denſelben das Strafverfahren eingeleitet werden. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 11 Perſonen, 
theils Obdachloſe, Bettler und Trunkenbolde. — Gefunden wurden: 
1 ſilbernes Armband auf der Kulmer Vorſtadt und 1 neuer Kinder- 
ſchuh auf dem Altſtädt. Markt. 

— (Die Stelle eines Nachtwächter s) iſt 
vakant geworden, Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Finkenſtein melden. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand iſt ſeit geftern | 
unverändert auf 0,63 Meter. — Der Dampfer „Agllla“ traf geſtern 
von Königsberg mit Stückgut bier ein. 


ombrowski i 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 19. Juli. 


7. 87. 


Fonds: feſtlich. 

Nuff⸗ Banknoten a 
N Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% j 
Poln. Liquidationspfandbriefe, 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


177—60| 177—-65 
177— 10,177 —10 
96—75 96—40 
56 —30 55—70 
51—90 51 —60 
97— 600 97- 60 
102-10 102—10 
161—10161—10 


Weizen gelber: Juli er, 186 185—25 
Kleine Mittheilungen. 0 srl Mg wäneg 
Berlin, 16. Juli. (Die vom Deutſchen Antiſemiten » Bunde) | loko in Remport 83 8275 
geſtern nach der Bockbrauerei berufene Volks⸗Verſammlung war zabl- EN e 119 118 
reich beſucht. Die „Poſt“ berichtet über die Verſammlung folgender- | 900 l. An uft 5 118500118 
maßen: Nachdem die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Maj. Sepiemb.⸗Ofibr. ar 75 
den Kaiſer eröffnet war, ergriff der Referent, Herr Schrifiſteller Ottbr br : i 123— 200 123—25 
Cunow, das Wort. Den Anlaß, dieſe Verſammlung zu berufen, Rüböl: Juli ; 1 46 45—50 
habe nicht ſchon der Umſtand gegeben, daß die Judenſchaſt Londons Se demb. One, A einn 46 45._50 
Sr. Kalſerl. und Königl. Hohelt dem Kronprinzen eine Adreſſe über S fing loko ee N 65—60 65 
reichte — denn die Huldigung elnes deutſchen Fürſten im Auslande v Jull⸗Au uft EB ESTER 65—10 6460 
erſülle jeden Deutſchen mit Stolz und Freude —, ſondern erſt die Au afl. 8 3 AIR: 5 gar: 
. daß die deutſchfrelſinnigen 5 5 hieraus gegen den | Sept rd BZ. 7 66—50 6620 
ntiſemitismus Kapital geſchlagen, ihn als Religionshaß und den ! i eg: ii ver 
e eue 410 4 fen bene diefe® Haſſes datge⸗ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 / pCt. reſp. 4 pCt. 
ſtellt hätten. Der D. A. B. aber pflege keinen unſerer Zeit unwür⸗ ; f i 
digen Religionshaß, und den deutfhfreifinnigen Zeitungen, dle das | Getreidebericht der ee eee für Kreis Thorn. 
wiſſen müßten, ſei es nur darum zu thun, eine echt nationale Volks⸗ 


etter: warm. 

un n zu 8 gefragt 127 Pfd. hell 180 M., 129 Pfd. hell 
Mark. 

og gen geſchäftslos 122 Pfd 112 M., 125 Pfd. 113 M 

röſen Futterwaare 102 105 M, Mittelwaare 106—110 M. 


ſtrömung zu unterdrücken. Der Antiſemitismus bekämpfe nur die 
Entſittlichung des Volkes durch das Judenthum, die größte Gefahr 
für das deutſche Vaterland. Der Redner verbreitete ſich nun weit⸗ 
läufig über das, was er als entſittlichende Tendenz des Judenthums 
bezeichnete und fuhr dann fort: Der D. A. B. ſtrebe dahin, das 
Deuiſchihum gegen die ſittliche und geſchäftliche Schädigung durch das 


S EB 


Danzig, 18 Juli. (Petreidebörſe.) Wetter: klar und ſchön bei 
angenehmer Temperatur. Wind: Südoſt. 


1 
| 
| ’ Zielen. 88 — 5 Bar: n — eng und der Conſum 
; allein Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 128pfd 176 M., für 
den Lohn erhalte, damit nicht ferner der kleine Mann durch jüdiſche polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 125pfb 143 M per Taps Termine gt 
Spekulation zu Grunde gerichtet werde. Die jüdiſche Preſſe aber tranſit 150 M. Br., Juli August tranſit 146 M Br, 145 M. Gd Sept. 
werfe ihm Religionshaß vor, um dem Volke Sand in die Augen zu Oktober inländ. 158 50 M. bez, tranſit 140 50 M. bez, Oktober⸗Novbr tranſit 
fe 140 50 M. bez., April-Dai tranſit 145 50 M. bez Regulirungspreis 147 M. 
ſtreuen; dazu werde jede Gelegenheit benutzt, fo auch die Adreſſe der Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten. Preiſen gehandelt. 
Juden Londons. Demgegenüber wolle der Antiſemitismus feſtſtellen, Bezahlt in für inländiſchen 127pfd 109 M., 128pfo 108 M. Alles per 
daß er mit Religionshaß nichts gemein habe, ſondern nur deutſch⸗ | 120pfd per Tonne. Termine Sept⸗Oktober inländ 110 M Br. 109 M. Gd., 
nationale Beſtrebungen kenne. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Adreſſe tranſit 8750 M bez, April⸗Mai inländiſch 116 50 M. Br., 116 M. Gd., 
oder Denkſchrift an Se. Kalſerl. Königl. Hoheit den Kronprinzen aus⸗ 
| 


tranfit 92 M. Br, 91 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 110 M, unter- 
1 polniſch 86 M, tranſit 85 M. 

gearbeitet werden, deren Grundgedanken die folgende Reſolution ent⸗ 

halte: 


Die am 15. Juli auf der Berliner Bockbraueret tagende Königsberg, 18 Juli. 


10 000 Liter p&t ohne Faß ſtill. 
Liter. 


Spiritus bericht. (Spiritus pro 
Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 40 000 
Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Laoko 65,00 
„ 64,50 M. Gd, 64,50 M. bez, pro Juli 65.00 M. Br., —, g 
Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 65,50 M. Br, 65.00 M. Gd., — — M. 
bez, pro September 66 25 M. Br., —,— M. Gd., —.— M. bez., pro Sep⸗ 
tember⸗Oktober —,— M. Br., —.— M. Gd., —,— M. bez. 


wegung einen rein nationalen Charakter trägt. Die Behauptung der Loco 64,50 M. Gd.) 


jüdiſchen Mitbürger, daß ſie in ihrer Religlon bekämpft werden, wie 
in fortſchrittlichen Zeitungen behauptet wird, beruht entweder auf 
Irrthum oder auf böswilliger Erfindung. Ganz nach dem Vorbilde 
Friedrichs des Großen läßt der Deutſche Jeden nach feiner Fagou 
ſelig werden; dagegen fordert er aber mit Recht, daß der Deutjche 
dem deutſchen Charakter Rechnung trage, der ſich durch deutſche Sitt⸗ 
ſamkeit, deutſche Treue, deutſchen Fleiß und deutſche Rechtſchaffenhelt 
auszelänet, Der Antiſemit iſt daher keln Religlonshaſſer, wohl aber 
ein Verfechter feiner nationalen Rechte. Er liebt fein Vaterland 
von ganzem Herzen, mit ihm über Alles feinen greifen Kaiſer, ſowie 
die deutſchen Fürſten, die edelſten Vorbilder deutſcher Männer.“ Dieſe 
Refolution wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen. — 
Sodann verbreitete ſich Herr Perleberg des Welteren über den Ein⸗ 
fluß des Judenthums auf die Lage der Arbeiter. Auch den ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter werde man wiedergewinnen, wenn man ihm 
klar mache, daß nicht die Regierung, ſondern das internationale Juden⸗ 
hum fein Feind fe, Man müſſe energiſch weiter arbeiten 


Berlin, 18 Juli [Städtiſcher Zentral ⸗BViehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 2911 Rinder, 780 
Schweine, 1818 Kälber, 28 090 Hammel, von denen etwa 23 500 Magervieh. 
| — In Rindern zeigte ſich in Folge ſehr ungünſtiger Fleiſchmärkte kleine Kauf⸗ 
luſt; das Geſchäft entwickelte ſich daher trotz des geringeren Auftriebs flau 
| und gedrückt und waren die vorwöchentlichen Preiſe nur ſchwer zu erreichen. 
Der Markt wird nicht geräumt Man zahlte 1a 50 53, 28 45—48 3a 36 
bis 42 4a 30-34 M. per 100 Pfund Fleiſchgewicht (d. i das Gewicht der 
vier Viertel, nachdem vom Stückpreis der muthmaßliche Werth von Kopf, 
| Haut, Füße, Kram u. |. w. abgerechnet und der Reſt auf das Fleiſch vers 
theilt iſt). — Am Schweinemarkt, der geräumt wurde, hatte der verhältniß⸗ 
mäßig ſtarke Export Preisbeſſerung zur Folge. la brachte ca. 42, 2a 39 bis 
40, 3a 36—38 Mark pro 100 Pfd mit 20 pCt. Tara — Der Kälberhandel 
geftaltete ſich bei weichenden Preiſen faſt noch flauer als der Rinderhandel. 
la 38 —46, 2a 23-36. Pf pro Pfund Fleiſchzewicht ( oben). — Der 
| Hammelmarkt verlief bei unveränderten Preiſen reger als vor acht Tagen 
weil ſich das Exportgeſchäft etwas hob; beſonders wurde Magervieh aus dieſem 
Grunde beſſer bezahlt und der Markt geräumt 1a 40—44, beſte engliſche, 
Lammer (Jährlinge) bis 50 Pf., 2a 34 —38 Pf. pro Pfund Fleiſchg ewicht. 


zur Stadiſchule ſchicken wollten, ſo organiſirten ſich dieſelben feſt, 


Zu 


* 


————ͤ ——»— 
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meine inniggeliebte Frau 


Ida Witt 


geb. Finger 


De Beerdigung findet Freitag 
den 22. d. M. Nachm. 4 Uhr ſtatt. 

Schulitz den 19. Juli 1887. 
J. Witt, Stellmachermeiſter. 


ee eee e ee, 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung eines ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter 
dem Eiskeller des Herrn Brauereibeſitzer 
Kuttner (zwiſchen der alten Zwinger⸗ 
mauer und dem Liebchen'ſchen Grund⸗ 
ſtücke) belegenen Platzes als Lager- oder 
Arbeitsplatz von ſofort auf 3 Jahre 
haben wir einen Licitationstermin auf 


Donnerſtag, 21. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau 1 (Rathaus 1 Treppe) 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hier⸗ 
mit einladen. 
Die Pachtbedingungen liegen im ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 12. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs- Hospital ſollen ver⸗ 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 

Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
find bis 1. Auguſt cr. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 

Thorn den 20. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 

Thorn den 6. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei⸗-Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge: 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Rencezkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli cr. in unſerem Bureau 1 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen liegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger 
Friſt bei uns angebracht werden können, 
— ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr werden berückſichtigt 
werden. 

Thorn den 12. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowskl. 


eee ee 
eute früh 5%, Uhr rief Gott 


3. 


Bekanntmachung. 
Drei über den Entwäſſerungskana 
vom Fort II führende Hölzerne Brücken 
ſollen im öffentlichen Termine 


Donnerſtag den 21. d. M. 


Vormittags 9 Uhr 


auf den Abbruch gegen Ueberlaſſung 8 


der gewonnenen Holzmaterialien ver⸗ 
ſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige 
einfinden wollen. 

Verſammlungsort der Reflektanten 
vor dem Eingange zum Fort II. 


Königliche Fortifikation. 


Belanntmachung. 

Am 26. und 27. d. M. findet 
in der Potzalkowo'er Forſt — nörd⸗ 
lich der Förſterei Kuchnia — das ge⸗ 
fechtsmäßige Abtheilungsſchießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. Das 
Terrain wird durch Poſten abgeſperrt 
werden; vor dem Betreten des Terrains 
wird hierdurch noch beſonders = 

Thorn den 19. Juli 1887. 

Königliches 8. Pommerſches 
Infanterie - Regiment Nr. 61. 

An n 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag d. 21. d. M. 


Vormittags 9 Uh 
werde ich in Otilotſchin 
4 Stärken, 4Kälber,7 Schweine, 
1 Britſchke, 10 Fläche Roggen, 
5 Morgen groß 
öffentlich gegen baare Zahlung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verkaufen. 
Sammelort im Gaſthauſe des Herrn 
Dolatowski in Ottlotſchin. 
Thorn den 19. Juli 1887. 
Ozecholinski, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 22. d. M. 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem früheren Mühlen⸗ 
pächter Fritz in Neu⸗Grabia 
eine Flaͤche Roggen von 2 
Scheffel Ausſaat 
im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn den 19. Juli 1887. 
OCzechollnskl, Gerichtsvollzieher. 


Am 23. Juli 1887 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich die Jagd auf dem Ru⸗ 
daker Terrain im Lokale des Herrn 
Gaſtwirth Tews hierſelbſt öffentlich 
meiſtbietend auf 3 Jahre verpachten. 
Die Bedingungen liegen dortſelbſt zur 
Einſicht. 
Der Gemeindevorſteher 
von Rudak 
von Zeddelmann. 
Das zur Rudolph Goetze- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus Pinſel, Bürſten, 
Beſen ꝛc., ſowie die Vorräthe zur 
Anfertigung derſelben, müſſen bis zum 


1. Auguſt cr. 


geräumt ſein 9 werden deshalb 
billig ſt ausverkauft. 
. Gerbis, 
Verwalter des Konkurſes. 


vo 


Rambonillet- 
Vollblut-Heerde 


Dembowalonka 
Weſtpreußen. 
Der Verkauf von ca. 50 ſprungfähigen 


Rambouillet-Böcken 
zu Preiſen von 60 bis 200 Mark 
beginnt am 6 
Sonnabend den 30. Juli 
Mittags 1 Uhr. 
Bei Konkurrenz tritt Lizitation ein. 
Kataloge auf Wunſch. 


VEN e EEE e INT 
Kapitalien, n vi ea 
beſorgt Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 


2 Eau de Cologne 


nur noch bis Jan 
„Buchhandl. E. F. eee Kade 17 . Golan 


7 r DI DI — RI > 
£, ® H. Schneider, Thorn 8 5 
EEE Brückenstr. 39 ll. 8:9 
8 ner 
as: Atelier | 


ee erſchien: 


Aus Frankreich. 


Bilder und Skizzen 


von 
J. C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 
eee in u Wilhelmſtraße 12. 


in der V re 


finden dauernde Beſchäftigung 
in Fort 1 bei Poſen. 


Lohn 2 Mark und darüber. 
N ug Beſtellungen zur Lieferung 
von Zugochſen ſowie auch 
von Stieren zur Maſt nimmt ent⸗ 
gegen und wird prompte und reelle 
Bedienung zugeſichert. 
Hochachtungsvoll 
Jaoob Salomon, Viehhändler, 
Thorn, Hempler's Hotel. 


Thorner Dampfmühle, 
Neuſtadt. 

Der Verkauf unſerer Mühlen⸗ 

fabrikate, in größeren Poſten als 

auch im Kleinverkauf, hat begonnen. 


Vorſchuß-Verein e. G. 
100 Str. Rog.-Futtermehl 


hat zu verkaufen 
Joh. Ketzer. Oſtaszewo. 


Lindenblüthe 


kauft jedes Quantum 
Adolf Majer. 
Droguenhandlung. 
Einzelne Herren oder 
Damen, die ihrer Ge⸗ 
ſundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige 


Peuſion m 
in der Nähe einer Bahnſtation bei 


Thorn. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Preſſe“. 


Das Haus 


— Bäckerſtraße 247 — 

Lin aus freier Hand billig zu 

Näheres bei Brunnenmſtr. 
„I. Schulz. 


verkaufen. 


Leichte Korbbritſchken, Ka⸗ 
und Ganz⸗Verdeckwagen, Neue 
Hern Wagen : Laternen "Ru 

N. Krüger’s Wagenfabrif. 
Tu Da ich mit meiner Frau 

derſelben auf 
He; Namen etwas zu borgen, da ich 
Ieopold Beler-Nudaf, 
Ii Waichtoiletten jed. Art, jed. Art, 
br Marmor, ſowie lackirte 
Blech- u. Eiſentoiletten, 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 
Engl. Tüllgardinen, 
a Meter von 50 Pfg. an, 
Chenille⸗Portieren, 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Muſter franko. 
A. Hille, Berlin, 
Leidende find. Aufnahme u. 
fr. Wahl d. Arztes. 
Frau Dr, Schirmer, 


brioletts, Selbſtfahrer, Halb: 
offerirt billigſt 
in Uneinigkeit lebe, warne 
ich hiermit Jedermann, 
für nichts aufkomme. 
modern, in Nußbaum mit 
ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
Zurückgeſetzte Teppiche, 
Möbel: und Portierenſtoffe, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Leipzigerſtr. 114. 
entſpr. Pflege mit 
Berlin, Lützowſtraße 73 parterre. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 Jabnerla. Jalzfütenten 1 u. ſ. w. 


lehre zu Hauſe akadem. 
EN N. , Damen Gard.⸗Zuſchneidekunſt, für 
Dame nur 8 M. mit Apparat u. großem 
Schnitte. Meld. Junkerſtr.! 247 bei 
Frau Dier, Ecke Nſtd. Mkt. v. Ohoinskl. 


Neu! Loreley-Parfüm xeu! 
v. Carl John & Co., Cöln a. Rh. 
Extrait oomp sé, 
lieblichster Wohlgeruch, feinstes 
Zimmer- und Taschentuchparfüm 


für die elegante Welt. 
a Flacon 1,00 u. 1,50 M. 
zu haben in 
Thorn bei F, Menzel, 
E e bei Felix Arndt, 


9 7 Völlner’s 


weltberühmte 


hheumalismus-Watte. |: 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotteri 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


U. Dombrowski. Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
gi zu vermiethen. ER 
Zu erfragen bei den Herren Bäder: 
meiſter Th. Ruplüski und Kaufmann 

J. Menczarskl. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bi 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 18.7. isher 
Mark. Mark. 


Weizengries Nr. 1 16,60 | 16,60 
Weizengries Nr. 2 16,— | 16,— 
Kaiſerauszugmehl 16,60 | 16,60 
Weizenmehl 000 . 15,20 | 15,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,20 14,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 13,80 | 18,80 
Weizenmehl 0. , 8,20 | 8,20 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 | 4,60 
Weizen⸗Kleie 4,.— 4.— 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 9,60 | 9,80 
Roggen: Mehl Nr. 0/1 148.8900 9. 
Roggen⸗Mehl Rr. 1 8,20 8,40 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 6, — 6, 20 
Roggen⸗Mehl gemengt. 8,.— | 820 
Roggen⸗Schro r 720 | 7,40 
Roggensfleiie . . , .... 4,— | 4,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16,-— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,50 | 18,50 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 12,0 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12,.— 12. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . . 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe en 9,.— 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 

Gerſten⸗Grlitze Nr. 2 

Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl N 
Buchweizengrütze J 


Buchweizengrütze II. 


( und 1 Zim., Kab. u. K 


Von 4 Uhr anne 


9 2 geb AT 


vi a Tag 


Entree à Perſon 9 5 
rl 


28 und Mi iin 


Grundſt 


beabſichtigen wir ge 
hörigen vier Spei din 
zu verkaufen. Die Bae aufs 17 
können bei uns leder 
Bureauſtunden eingeſehen 


Credit - 
Donimirski, Kalkstein, 
& 00. 1 7 
be 1 19 
früher, 
Entree, Balkon und 1 
daſelbſt zwei mittlere Wo 9 
ein Geſchäftskeller vom lädt? 
vermiethen. Näheres a 
Laden. 
In meinem Neubau 
50 — iſt noch eine 
große berrſchaftlich ji 
mit Waſſerleitung, 


Wunſch auch de W 
tober d. J. ab zu ver 0. 50 


1 großer 


ser zz ==> 


= 


3 hl 


>72 3725 


= 


— 


Räum % 0 


nebſt angrenzenden N 
her von Herren Gebt. 1 Ste 660 N 
bewohnt, iſt vom 9295 0 
vermiethen. rſtraſe 2 
8. Hirschfeld, Selle f. Na 0 
ex ilferftraße gap N " 
in der I. Etage ift ein En seht ſeg 
5 Zimmern, Küche ne the pe 1 
1. Okto ber cr. zu ven che N 

0 
Eine große Part ben, 0 Ni 
geeignet zu W Weinen 10 6% de 
und Wohnungen, 1 nt a di 
zu vermiethen. Au fu urſtraße U 
0. Neuber, 1 f N 

Pin möbl. Zimmer laß, 
auch ohne Burſche 2 ih N 


1. Auguft zu verge 
ſtraße 91 1 Tr. 
r.⸗Mocker 
Wohnung von a 
auch getheilt, v. 1. De 
zu vermiethen. Näheres 


Wohnu ngen 


* 


. 
10 1 
z. verm. Lindner Sag 


Ein komf. enge vom J. 9 
v. 6 Zim. u. 5 en: 


1 


I SFS555 A 


zu verm. Näh. in 
romberge 
B habe ich 2 zu - 
1 Julius 7 
9 große und kleinere ober gun 
= Zubehör pin 15 10 55 mr 
verm. Liedtke, N a Ni 
mittl. u. 2 kl. © Wehe 10 7 50 
| verm. Bromberger e 1 g hy 
Zu sie bei D. vn 
milienwo AR" 
1777 tober zu dermielhen. u 


Altſtäd. Markt 294/99 m 


4 
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— 


c herrſchaftliche 
Ein gu. au „mer 


Wohnungen zu iu: 


N 

A. Maoiejewskl ft * Ay 

ine Mittel⸗ 1 Pa Bac A 8 
E. m, 

v. ſog in N 
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